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und größere Anzeigen entſprechende Ermäßignus
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechn
Notizen und Feklamen außerhalb des Jnſerarenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Für periodiche

Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Rerſedurger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdeng der amtlichen Bekanntmahnngen nnd der MWerſebunrger KDokal- Nachrichten in ohne Dersindarung nicht geattet.

r. 66
Bekanntmachung.

Die Herren Orteſteuererheber werden unter
Hinweis auf Artikel 27 der Anweiſung der
Königlichen Regierung vom 28. Januar 1895,
betreffend die örtliche Erhebung der direkten
Staotsſteuern und Renten (Sonderbeilage
zum 7. Stück des Regierur gsamtsblattes vom
Jahre 1895) und auf die Amtsblattbekannt-
machung der Königlichen Regierung vom
29. März 1895 (Stück 15 Nr. 473) auf
gefordert,

1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des
Etatsjahres etwa verbliebenen Einnahme-
reſte an Einkommen- und Eroänzunvas-
ſteuer bis ſpäteſtens zum 10. April d. J.,
die Verzeichriſſe der bis zum 31. d. M.
nicht e noelbſten Gewerbeſcheine bie
zum 3. April d. J. an die unterzeichnete
Koſſe einzureichen.

Zu den Reſtverzeichniſſen oben zu 1 iſt das
Seite 108 des Regierungsomtsblottes vom
n 396 zu d n 5 e r en hzu 2 dos Seite 122 des Amtsblattes vom

Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema zu ver-
wenden. Jch weiſe noch beſonders dorou
hin, doß dieſe Reſt verzeichn ſſ von der Steuer
kaſſe oder von dem Ortsſteunererheber aufzu
ſtellen und vom Magiſtrat, dem Gemeinde
oder Gutsvorſtande als richtig zu beſcheinigen

nd.n Ent ſprechen die Reiſtrachweiſungen dieſer

Vorſchrift richt, donn kann eine Berückfſich-
tigurg der Reſte nicht erfolgen.

Merſeburg den 15. Mörz 1911.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Bekanntmachung.
Jm Orte Seegel iſt die Maul und

Klauenſeuche ousgeb'ochen.
t Ter Amtsvorſteher.

z Bock.
Angen der Gercrchtigkeit.

Humoriſtiſcher Detektiv. Roman

Von Robert Kohlrauſch

40] [Nachdruck verboten.
Vor drei Siunden erhalten Sie den Be-

weis von der Uebereinſtimmung jener Stie-
felſpuren mit Jbrien eigenen Stiefeln zwei
Stunden ſpäter ſinden Sie ongeblich an-
geblich dieſen merkwürdigen Gegenſtand, der
möglicherweiſe auf eine veue Spur hir weiſen
könnte. Wie geſogt, Sie werden imſtande
ſein, die nötigen Folgerungen ſelbſt zu ziehen.

Aber was Sie da andeuten, Herr Land
gerichtsrat, es iſt nicht wahr, es ift nicht
wohr

Jhre Stiefel ſind in der Nocht vom ſechfen
zum ſiebenten April im Garten der Frou Negern-
born geweſen beweiſen Sie, daß Sie damals
nicht in Jhren Stüifeln geßfeckt haben.

Wie ſoll ich das mochen
Wo hoben Sie fich aufgehalten in der ſrag-

lichen Nocht Können Sie ein Alibi nach-
weiſen

Zu Hauſe bin ich geweſen, ganz ruhig zu
Hauſe.

Nun, Sie ſind doch verheiratet. Jhre Frau
muß dann doch bezeugen können, daß Sie zu
Hauſe waren.

Meine Frau ach, Herr Londgerichterat,
das iſt 18 ja eben meine, Frau verweigert
mir ihr Zeugnis.
Ah Das tut mir leid, für Sie tut es mir

andernfalls abzulehnen haben.
ung einer nichtſtaatlichen Univerſträt bedürfe

Sonnabend, den 18. März 1911.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 16. März,
Jn der heute im Abgeordnetenhauſe ſtatt

gehabten allgemeinen Beſprechung des Uni-
verfirätsetats, an der die Abgg. Giaf d
Haußonville (konſ.), Schmedding
(Zir.), Dr. Friedberg (natl), Dr. Re
wo ldt (frk.) und Tuerke (5konſ.) ſich be
teiligten, nahmen der Plan einer Gründung
einer Univerſität in Frankfurt ga, M. und
der Kaiſer Wilhelm- Akademie für
freie Forſchung einen breiten Raum ein.

Der Miniſter erklärte, daß der erwähn-
te Plan zu ſeiner Beſchlußfaſſung noch nicht
vorl ege; trete ein Antrag der Stadt Frank-
furt an ihn heran, ſo werde er für den da
fürmaßgebender g des Allgemeinen Landrechts zu
prüfen haben ob die Vorausſetzungen für die
Errichtung einer ſtaatlichen Hoch ſchule vor
liegen und im Bejahungsſolle zu gen hmigen

Zur Errich

es eines Geſetzes. Der darauf abzielende
Antrog der großen Porteien ſet daher unbe-
denklich, aber überflüſſig. Die Kaiſer Wil
helm Akademie werde die Forſchungstätigkeit
der Hochſchulen nicht ſtören, ſondern ſie nur
ergänzen. Auf der Verbindung von Lehr
urd Forſchungstätigkeit beruhe die Stärke
unſerer Univerſitäten; fie müſſe voll aufrecht
erhalten werden.
D Dem Abg. Bell (Ztr,) erwiderte der
Minpiſter, doß jetzt ſchon die Teilnehmer
ſtaanew ſſenſchaftlicher Seminare unter ſoch
verſtär diger Leitung die Berg- und Jnduſtrte
re viere beſicktigten. Jn den nationelökono-
miſchen Vorleſur gen wird zwar ſchon jetzt
unſere Sozialgeſetzgebung kerückſichtigt, es
werde ober die Erteilung des einen oder an
deren Lihrouftrages ſpeziell für Sozialwiſ-
ſenſchaft erwogen. Wegen Einrichtung von
Kurſen für die Angeſtellten der ſozialen Or-

leid. Jch denke, wir haben einander nichte
mebr zu ſagen.

Als dieſer Gipfel des Mißgeſchicks erreicht
worden war, fond Nimarn, ſich mit feſt über
menſchlicher Apſtrer gung zuſammerproffend, die
männliche Foſſung wieder, die ihm in den
letzten Minuten völlig abhanden gekommin
war. Sich ſtroff militäriſch aufrichtend und
vor Mauerbrecher hintretend, ſprach er die
Worte Herr Londgerichtsrat werden in dieſer
Sache Jhre Pflicht tun, wie ich die weinige
getan habe. Daß dies viele Jahre getreulich
geſchehen iſt, wird jeder meiner Vorgeſetzten
mir bezeugen müſſen. Auch im vorliegenden
Falle bin ich vom Wege der Pflicht und des
Rechten um keinen Firger breit abgewichen.
Dies Bewußtſein hat mich heute hierher ge
ührt. Oder glauben Herr Londgerichtsrot
nicht ſelbſt, ich härte Zeit geyog gehabt, mich
in Sicherheit zu bringen, wenn ich mir irgend
welcher Sckuld bewußt geweſen wäre

Ein leichter Tavwind ging über das vereiſte
Geſicht des Herrn Unterſuchur gsrichters dahin.
Der Logik in den Worten des Kimmiſſärs
vermockte ſein Verſtand ſich ſo wenig zu ent
ziehen, wie ſein Herz von dem Ausdruck echter
Wahrhaſtigkeit in deſſen Stimme ganz unge
rührt bleiben konnte. Auch war er gerecht
genug, dieſer Stimmung wenigſtens andeu-
tungt weiſe Ausdruck zu geben, als er jetzt
wach einigem Zögern entgegnete: Jch will
nicht beſtreiten, Herr Kommiſſär, daß Jhnen
im allgemeinen bisher ein erfreulicher Pfl'icht
eifer nachzurühmen war. Jhre weitere Teil-
nahme an der Unterſuchung im vorliegenden

ganiſationen werde er etwaige Anträge dieſer
Organiſationen wohlwollend prüfen.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.] befürwortete
Wünſche der Extraordinarien.

Abg. Schroeder ſnatl.] bekämpfte die
W einer Univerſität in Frankfurt
a. M.

Schließlich ſprach noch Abg. Liebknecht.
Dann wurde die Debatte geſchloſſen, der er
wähnte Antrag angenommen, und dann zu
der Spezialdebatte übergegangen, bei der die
Wünſche für die einzelnen Univerſitäten zum
Vortrag kamen. Dann vertagte ſich das
ws bis Freitag: Höheres Unterrichts
weſen,

Eine Korrettur der Gießener
uationalliberalen Stichwahlparole.
Wie aus Gießen gemeldet wird, hat der

nationall berale Ausſchuß des Reichstagswahl-
kreiſes Gi ßen-N'idda beſchloſſen, bei der auf
den 21. März feſtgeſetzten Stichwahl den
deutſch-ſoztalen Kand doten Werner gegen den
Sozialdemokraten Beckmann zu unterſtützen.
Damit hat der Beſchluß des nationolliberalen
Wohlousſchuſſes in Gießen, der bekanntlich
die Wahl zwiſchen dem Antiſemiten und
dem Sozioldemokraten freigegeben hatte,
eine notwendige Korrektur erfahren. Wie be-
richtet wurde, ſollen die Gießener Nattonal-
liberalen durch das verletzende Auftreten
Werners einen ernſten Grund zur Verſtimmung
gehabt haben. Jhr Beſchluß war natürlich
dodurch nicht zu rechtfertigen, und es ſind
denn auch aus Proteſt dagegen drei Herren
aus dem Vorſtand des nattonalliberalen Ver
eins in Gießen ausgetreten. Jetzt hat die
umfoſſendere Organiſation des Wahlkreiſes
das letzte Wort wie zu erwarten war, zu
gurſten des bürgerlichen Kandidaten ge-
ſprochen und damit den Beſchluß einer ver
ärgerten Minderheit annullitert.

Jn Bezug auf den wahrſcheinlichen Aus
garg der Stichwahl iſt dem ganzen Vorgarg

Falle wuß aber ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen
ſein. Jch werde bei der königlichen Poltzei-
direktion beontragen, daß eiver der anderen
Beomten damit beauftragt wird.

Niemann war entlaſſen. Seines Amtes im
langerſehnten 5 riminalfoll enthoben, ſchritt er
als ein total geknickter Marn die Treppe hin
unter. Der Körper ſchütterte nicht mehr wie
ſonſt beim Gehen unter der Energie der Be
wegung, der ehemals hoch erhobene Kopf war

und die Blicke ſuchten ängſtlich den
oden.

Auf Umwegen ging er durch abgelegene
Straßen nach Hauſe und wich ſchon von weitem
den Schutzleuten aus, denen er begegnete. Jn
tieſſter Hoffnur gsloſigkeit betrat er zuletzt ſeine
Wohnung, aber ein heißes Bedürfnis nach
Verſtändnis und Troſt veranlaßte ihn doch,
ſeiner Gattin, die wieder mit klirrendem Strick-
zeuge daſoß, das gequälte Herz auszuſchütten.
Alles, was ihm zugeßoßen war ir den letzten
böſen Stunden, vertraute Niemann der tugend-
haften Ginoſſin ſeines Lebens in fliegender,
otemloſer, abgebrochener Rede an, doch war
das Reſultat kein erfreuliches. Nachdem er
ſich alles vom Herzen heruntergeſprochen hatte,
muſterte ſeine Gattin den unglöcklichen Schatten
ihres früheren Ehemannes ein paar Sekunden
kang mit einem Gefſichte, das dem des ver-
ſteinerten Unterſuchungeérichters im Augenblick
ungeheuer ähnlich war, und ſagte Jch erlaube
mir kein Urteil in dieſer Kriminalangelegen-
heit. Wo Du damals geweſen biſt und was
Du getan hafſt, wirſt Du ſelbſt am beſten wiſſen.

151. Jahrgang.

kaum eine entſcheidende Bedeutung beizumeſſen
Den Ausſchlag geben die 5000 freiſinnigen
Stimmen, deren größter Teil dem Soziaide-
mokraten vorausfichtlich zufallen wird. Trotz
dem wird die nationalliberale Partei alles
aufbieten müſſen, um ihre Wähler für den
d en Kandidaten an die Urne zu
ringen,

Die heſſiſchen Nationalliberalen
Streſemann über die Spaltung.

Mainz, 16. März.
Die durch Freiherrn von H yl veranlaßte

Spaltung unter den Nationalliberalen Heſſens
hatte den Vorſtand der Landesorgantſation
veranlaßt, den geſchäftsführenden Ausſchuß um
Entſendung eines ſeiner Mitalieder zu bitten,
damit einmal Klarheit geſchaffen würde, welche
Grundprinzipien die nattonalliberale Partei
verfolge, Zu dieſem Zwecke hatte man auf
Mittwoch abend eine Verſammlung in die
„Liedertafel“ in Mainz einberufen. Etwa
800 Perſonen mögen anweſend geweſen ſein,
und zwar waren alle Kreiſe der Provinz Rhein
hiſſen vertreten, auffallenderweiſe auch ſehr
ſtark aus dem Heylſchen Bezirk Worms, Alzey
und Oppenhetm. Als Referent war der Reichs
tags abgeordnete des 21. Sächſiſchen Wahl-
kreiſes (Annaberg), Dr. Stre'emann, auserſehen
worden. Der Vorfſitzende, Rechts anwalt Pagen
ſtecher, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache,
die heſſiſchen Nationalliberalen hätten ſich in
der letzten Zeit mehrfach zwiſchen zwei Stühle
geſetzt, und zwar ſo gründlich, daß eine Aen
derung hätte eintreten müſſen, wenn man die
Partei in Heſſen vor dem gänzlichen Verfall
hätte ſchützen wollen. Reichstagsabgeordneter
Dr. Streſemann ſprach dann über das Thema:
„Die Aufgaben der nationalliberalen Partei“,
Er verteidigte zunächſt die Haltung der Partei
in der Blockära. Der Vorwurf, den man dem
verdienſtvollen Führer der Partei gemacht habe,
daß er die Nationalliberalen zu einer Links-
ſchwenlung veranlaßt habe, ſei völlig unbe

Aber wenn es nötig iſt, nimm Dein Kreuz
auf Dich, Heinrich.

Mit einem wild hinausgeſchrieenen „Kreuz-
millionendonnerwetter!“ verließ der entthronte
Kommiſſär aufs neue den heimiſcheu Herd.

Elftes Kapitel.
Donnerwetter, wer hat denn den Vierfüßler

da verbrochen
Hans von Hildebrand war es, der dieſen

Ausruf tat und ſeine ſckhrickvolle Frage war
an Paul Delaroche gerichtet, der als neube-
ſtallter Kunſtkritiker an ſeiner Seite die Säle
der Kunſtausſtellung dienſtlich durchſtreifte.
Sie ſtanden eben vor einem Gemälde, das im
Katalog als „Der Wüſtenkönig“ bezeichnet
war das möglicherweiſe dem Tierreich ange
hörige Weſen, das darauf abgebildet war,
hatte gelbe, grüne, blaue, rote und violette
Flecken, und wo beim Löwen die Mähne zu
ſitzen pflegt, ſchien hier ein Ballen von rot
und grün geſtreifter Baumwolle zu liegen,
während ſein Schwanz einer verunglückten
Rieſenſchlange ähnlich ſah.

Paul gab ſeinem Geſicht einen Ausdruck
der ungeheuer vielſagend war, und ſagte
Lieber Freund, dos verſtehſt Du nicht. Das
Bild ſtellt einen Löwen dar. Es iſt wunder
ſchön denn es hat einer unſerer modernſten
Tiermaler gemalt.

(Fortſetzung folgt.)
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rinder. Baſſermann habe die Partef genau

n der gleichen Weiſe geleitet und geführt,
wie es ſein Vorgänger Bennigſen getan habe.
Wer etwas anderes behaupte, begehe eine
Fälſchung der Geſchichte der Partei. Seit
langer Zeit ſei man daran gewöhat, daß die
Wormſer Publiziſtik Heylſcher Richtung den
Vorſtand der Partei angreife, und doch habe
man es ihm verübelt, daß er in Heſſen ſprechen
wolle. Man wollte dem Vorſtand und dem
geſchäftsführenden Ausſchuß der Partei keine
Gelegenheit zur Rechtfertigung geben. Dem-
gegenüder müſſe er aber betonen, daß er nicht
als Abgeordneter Streſemann hier ſpreche,
ſondern im Namen der Geſchäftsführung der
Partei. Jede Bevormundung von der Worm-
ſer Ecke müſſe er ſich ganz entſchieden verbitten.
(Beifall.) Der Geſamtausſchuß war einſtim-
mig der Anſicht, daß gerade in Heſſen es ein
mal notwendig ſei, zu betonen, daß man fich
durch die Wormſer Ecke in keiner Weiſe be
irren laſſe, auf dem als richtig erkannten
Wege fortzuſchreiten. Man ſei nicht länger
gewillt, ſich die fortgeſetzten Angriffe gefallen
zu laſſen, ohne dazu Strllung zu nehmen.
Die Partei r keine Linksſchwenkung be
g en, und bereits auf dem DelegiertentagFaſt ſei das einmütig anerkannt worde
ſowohl von alten Parlamentariern als z

unglyberalen. Ganz falſch ſei es, wenn
in Worms Anſchluß nach rechts, an den

und der Landwirte ſuche. Ganz unverſtänd-
aber ſei es, wenn ein nationalliberaler

ann in einer nationalliberalen Verſammlung
in Worms dem Bündlerführer Dr. Dietrich
Hahn ſeinen Dank ausgeſprochen habe, einem
Manne der noch kurz vorher in Hannover ge
äußert habe, daß er nicht ruhen werde, bis der
letzte Nattonalliberale aus Hannover vertrieben
ſei Ein derartiges Vorgehen könne keinesfalls
mit der Selbſtachtung der Partei in Einklang

acht werden. Eingehend ſchildert Redner
ann die große Arbeiten, die unter der Block

ära geleiſtet worden ſeien, wie das Flotten
g das Böcrſengeſetz uſw. Auch die Anfänge
er Strafprozeßreform und der Privatbeamten-

verſicherung reichten bis in jene Zeit zurück.
Die Schaffung des Blockes durch den dama
ligen Reichskanzler Bülow ſei eine ganz her-
vorragende Tat geweſen. Zum Schluſſe for
derte der Redner auf, ſich durch keine ſettlichen
Stebmungen irre machen zu laſſen, ſondern
treu zur Partei zu ſtehen. (Minutenlanger
ſtarker Beifall.)
Da ſich niemand in der Diskuſſion zum
Wort meldete, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung, nachdem er betont hatte, daß eine
Scheidung in der Partei erfolgen

Es ſeien zu viele Leute unter den
Nationalliberalen, die gar keine Nattonallibe-
ralen mehr ſeien. Dem ſolle ein Ende ge
macht werden. Man wolle lieber ein Ende
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende.
(Lebhafter Beifall.)

Liberale Berichterſtattung.
Jn Kaſſel hat der Landtagsabgeordnete v.
Pappenheim eine Rede gehalten, über die der
„Hannov. Kur.“ in einer Weiſe berichtet hat,
die dem genannten Abgeordneten Veranlaſſung
zu nachſtehender Richtigſtellug gibt
Ich habe nicht geſagt, daß wir ſeit
der Finanzreform „ausſchließlich“ unſeren
Bundes genoſſen im Zentrum ſuchten, ſondern
daß uns leider die Nationalliberalen, mit denen
wir früher viel zuſammengearbeitet hätten, die
Mitarbeit verſagten.

Jch habe nicht geſagt, daß die „zu
enge Liierung“ mit dem Zentrum uns „auf
die Dauer nicht vom beſten ſei“, denn eine
u Liierung beſteht überhaupt
n 7

Jch habe vielmehr der Hoffnung Ausdruck
e daß die Nationalliberalen

wieder zu gemeinſamer Arbeit mit uns
zuſammenfinden wöchten.

Meine Verhandlungen mit dem Vorſtand
des Evangeliſchen Bundes hatten lediglich den
Zweck, einen Weg zu finden, um es den Kon
ſervativen zu ermöglichen, gemeinſam
mit dem Evangeliſchen Bund die
Intereſſen der evangeliſchen Kirche vertreten
zu können.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. März. Hofnachrichten.Fhuieig Svuſſſ r u keyt a
Kön en Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Generalſtabes Generals von Molike und
des Chefs des Militärkabinetts, Generals von

Lyncker, entgegen.
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt gegen

den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten
Rechtsanwalt Karl Liebknecht auf Be
luß des erſten Zivilſenates des Kammer

m

gerichts in Berlin das Hauptoerfahren vor
dem Ehrengericht der Aawiltskammer
in Berlin ohne Vorunterſuhung eröff et
worden. Nach dem Beſchluß werd Liebknecht
hinreichend verdächtig befunden, auf dem
Magdeburger Parteitag durch die von ihm
eingebrachte Reſolution über die Vergewaltigung
Finnlands und den Zarenbeſuch in Deutſch
land, und durch ſeine Begrlindung zu dieſer
Reſolution den ruſſiſchen Zaren, ſowie die
preußiſche und ſächſtſche Regierung beleidigt,
dabei auch „aufreizende Außerungen“ getan
zu haben. Dadurch habe ſi t Liebkagecht außer
halb ſeines Berufes der Achtung, die der
Beruf des Rechtsanwalts erheiſcht, unwürdig
gezeigt und ſetne Pflchten verletzt.

Die Abnahme des Lehrer-
mangels ergibt ſich aus folgenden amt-
lichen Ziffern: Am 1. November 1900 ver-
zeichnete die Statiſtik das Vorhandenſein von
1590 unbeſetzten und mit Vehrern nicht beſetz-
baren Stellen. Bis zum 1. Oktober 1906 ſtieg
dieſe Zahl auf 3250 Stellen, von denen jedoch
1123 durch Lehrerinnen verwaltet wurden, ſo
daß an dieſem Tage in Preußen 2127 tat
ſächlich unbeſetzie Lehrerſtellen vochanden
waren. Damit war der Höhepunkt des Lehrer
mangels erreicht. Jm Oktober 1907 betrug
die Zahl der unbeſetzten Lehrer
ſtellen 2063, 19 2646, von denen 1301
durch Lehrerinnen verwaltet wurden, ſo daß
tatſächlich 1345 unbeſetzte Lehrerſtellen vor
9anden waren; im Oktober 1909 ſank dieſe
Zahl auf 1065, 1910 auf 529. Am 1. Oktober
1910 waren ungefähr 94000 Lehrerſtellen
vorhanden, ſo daß alſo noch nicht 0,6 Prozent
unbeſetzt waren. T.Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz
mitteilt, wird der Bundesrat die Beratungen
über den Entwurf des Reichsverſicherungsgeſetzes für die Pelsatben men in der
nächſten Wo ieder guf n. Man kannmit B. kgee barah e daß die Vor
lage noch in dieſem Monat im Bundesrat
zur Verabſchiedung gelangt, ſo daß die Ein
bringung im Reichstag bis Beginn des nächſten
Monats zu erwarten ſteht. Eine Umarbeitung
der Vorlage hat lediglich in dem Abſchnitt
Uber die Erſatzkaſſen ſtattgefunden. Weitere
Aenderungen ſollen in dem Entwurf nicht vor
genommen werden.

Jm Reichstag beſteht die Abſicht,
die zweite Etatsberatung bis zum 24. März
zu beenden und die dritte Leſung in der
letzten Märzwoche vorzunehmen. Die Oſter
ferien werden am 6. April beginnen und
wahrſcheinlich ebenfalls wie im Abgeordneten-
haus erſt am 2. Mat ihr Ende erreichen.

Gießen, 17. März. Die fortſchritt-
liche Volk spartet hat beſchloſſen, bei
derStichwahlfür den s ozial demokraten
einzutreten (Das war vorauszuſehen, der Be
ſchluß wird niemand überraſchen, und bei den
bevorſtehenden Hauptwahlen wird man die
Verbrüderung von rot und roſa noch öfter be
obachten können. D. Red.)

Köln, 16. März. Wie dem „Lok. Anz.“
gemeldet wird, erregte in der Kreuznacher Be
völkerung ein Geheimerlaß des Bezirkskom
mandeurs an Offiziere großes Aufſehen, worin
dieſen geradezu die Teilnahme an den Monats
verſammlungen der Kriegervereine,
deren Vorſitzende nicht Offiziere ſind, verboten
wird. Vier Kriegervereine ſind von der M ß
regel betroffen, darunter ein Kriegsveteranen-
verein, der unter der bewährten, langjährigen
Leitung des Landtags abgeordneten von Kreuz
nach ſteht. Wie verlautet, haben die von dem
Erlaß betroffenen Vorſitzenden ſich an das
Generalkommando Koblenz gewandt, um die
Aufhebung der Maßregel zu erlangen.

Nürnberg, 16. März. Der Deutſche
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
hält am 21. und 22. März ſeine zwölfte or
dentliche Hauptverſammlung in Nürnberg ab.
Aus der ſehr umfangreichen Tagesordnung
dürften folgende Punkte auch weitere Kreiſe
intereſſieren Die Bildung eines Wehrſchatzes
für den Deutſchen Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe die Materialſperre als Hilfs
mittel bei Arbeitskämpfen; Ausbau der Be
zirks- und Ortsverbände zu widerſtandsfähigen
Kampforganiſationen Bericht über die Bera
tungen des Deutſchen Arbeitgeberbundes für
das Baugewerbe mit dem Betonbau-Arbeit-
geber- und dem Tiefbau Unternehmer Verband.

Trier, 16. März. Der Biſchof Benzler
in Metz fordert ſeinen Klerus zum Kampfe
gegen den Guttemplerorden auf. Die Zuge-
hörtgkeit zum Orden wird als ſchwere Sünde
bezeichnet. Der Klerus wird angewieſen,
überall, wo dieſer Orden ſich ausbreitet, katho
liſche Abſtinenzvereine zu gründen.

Oeſterreich.
Wien, 16. März. Hier verlautet heute

abend, daß auch die Kaiſerin, Prinzeſſin Vik
toria Luiſe und Prinz Joachim mit dem

Sonnal end, den 18. Mänz,
Kaiſer zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef
in Wien eintreffen werden.

Portugal.
Liſſabon, 16. Mäcz. Die Arbeiter

bewegung nimmt großen Umfang an, da alle
Arbeiterklaſſen ſich mit den Streikenden von
Setubal ſolidariſch erklären wollen. Es
werden große Manifeſtationen befürchtet. Die
Ausſtandsbewegung von Setubal dehnt
ſich immer mehr aus. Die Zuhl der Streiken-
den beträgt 20000 Perſonen. Die Regierung
entſandte Jifanterte- und Kapoallerietruppen.
Eig Jnfanterteregiment ſoll auf die Menge
gefeuert haben. Jnfolgedeſſen herrſcht große
Erregung. Man befürchtet Repreſſalten.

Cokales.
Merſeburg, 17. März.

Elektriſche Fernbahn nach Mücheln.
Durch die Eatſcheiduag der höheren Verwal-
tungsbehörde, daß Schienengeleiſe weder durch
die Gotthardt, noch durch die Beeiteſtraße ge
führt werden dürfen, iſt in dieſem viel um
ſtrittenen Punkte Klarheit geſchaffen worden.
Daß die Erlaubnis d Geleiſe durch dieGotthardtſträße zu fützre ſeitens der Merſe
burger Polizei nicht befürwortet werden würde,
konnte ſich ſagen, wer der Verſammlung vor
einigen Monaten in der „Reichskrone bei
gewöhnt hatte, und all die ſchönen Pläne,
die Teambahngeleiſe mitten durch die Stadt
zu flühren, ſind nun hinfällig geworden.
Man mag das vielleicht bedauern, indeſſen
die öffentliche Sicherheit hat einen Rechtsan-
ſpruch darauf, daß ſie erhalten bleibt. ar
die Situation, wie ſie ſich nunmehr geſtalten
dücfte, rückt. das Verbindungsgeleis
zwiſchen „Tiooli“ und der Ennfſtetgeſtelle
zur Kaſerne hin wieder in den Vordergrund,
und die kommunalen Vereine werden ſich
möglicher Weiſe mit dieſer Angelegenheit
noch mehrfach zu beſchäftigen haben. Sollte
es dazu kommen, daß dies Vervindungsgeleis
gelegt wird, ſo würde die Bahn eine Peri-
pherie Bahn werden, gegen die man ſich
einerſeits mit Hand und Fuß geſträubt und
die man andererſeits als die einzige Möglich
keit bezeichnet hat, die Bahn Merſeburg
Mücheln als wirkliche Verkehrs Erleichterung
anzuſehn, Ueber dieſen Punkt werden wohl
die Meinungen noch auseinandergehn, wenn
die Bahn ſelber ſchon lange im Bekriebe ſein
wird. Wann dies der Fall ſein wird, lIäst
ſich heute noch nicht voraus ſagen, wir hoffen.
demnächſt in die Lage zu kommen. Nägeres
über die Abſichten der Firma A. E. G. mit-
teilen zu können.

Die Lerche iſt da, trillernd ſteigt ſie in
die Lürte und kündet den Frühling.

Eine intereſſante Kammergerichtsentſcheidung.
Das Kammergericht hat eine in mehrfacher Hinſicht
bedeutſame Entſcheidung gefällt. An einem Kaſernen
bau in Croſſen waren gegen 60 Maurer tätig.
Mit Ausnahme eines Maurers N. gehörten alle
Maurer dem Zentralverbande an. Als N. ſich be
harrlich weigerte, dem Zentralverbande bei
utreten, erklärte ein aurer H., wenn N. demKerbanbe nicht beitrete, würden die anderen Maurer

die Arbeit niederlegen, mit N. arbeite man
nicht, falls er ſich weigere, Mitglied des Verbandes
zu werden. N. ſah ſich unter dieſen Umſtänden ge
nötigt, ſeine Arbeit beim Bau der Kaſerne einzu
ſtellen. Die Strafkammer verurteilte H. auf Grund
der Gewerbeordnung zu einer Gefängnisſtrafe und
betonte, N. faßte die Worte des H. als Drohung
auf und befand ſich nicht im Zweifel, daß man
ihm mitteilen wollte, der Maurermeiſter würde
lieber N., als die anderen 59 Maurer entlaſſen.
Eine gewerkſchaftliche u n gehöre zu den
Verabredungen. Die Reviſion des Angeklagten
wurde vom Kammergericht als unbegründet zurück
gewieſen, indem u. a. ausgeführt wurde, wer andere
durch Zwang, Drohungen, Ehrverletzung oder Ver
rufserklärung beſtimme oder zu beſtimmen verſuche,
an Verabredungen zur Erlangung günſtiger Lohn-
und Arbe tsverhältniſſe teilzunehmen 2c., werde nach
der Gewerbeordnung mit Gefängnisſtrafen belegt.
Vorliegend ſei N. bedroht und zum Austritt veran
laßt worden. Der Ausdruck „Verabredungen“ in 8
153 der Gewerbeordnung umfaſſe auch die in Z 152
neben den Verabredungen erwähnten Vereinigungen.
In ſolchen Fällen könne auf eine Strafe bis zu drei
Monaten erkannt werden.

Lehrverträge. Zum bevorſtehenden
Vierteljahrsanfang tritt eine große Anzahl
junger Leute zum Zwecke der Ausbildung für
ihr ſpäteres Leben in ein Lehrverhältnis, ſeit
es in ein kaufmänniſches oder gewerbliches.
Für eine Anzahl derſelben, nämlich für die-
jenigen, die in einen Handwerksbetrieb ein
treten, beſtimmt das Geſetz, daß der Lehr
vertrag ſchriftlich abzuſchließen iſt. Jm übrigen
aber iſt es dem freien Erm ſſen der Parteten
(dem Lehrherrn und dem Vater oder Vormund
des Lehrlings) überlaſſen, oh ſie ihr Abkommen
ſchriftlich treffen wollen oder nicht. Wie im
allgemeinen, ſo iſt es hier im beſonderen em
pfehlenswert, ein ſo wichtiges Verhälinis, wie
es das Lehrverhälinis iſt, in ſeinen beider
ſeitigen Pflichten und Rechten ſchriftlich feſt
zulegen. Es iſt daher jedem, der ein Lehr
verhältnis eingeht, der Abſchluß eines ſchrift
lichen Lehrvertrages aufs dringendſte zu em

pfehlen. Für kaufmänniſche nnd für gewerd
liche (Fabrik-) Lehrlinge hat der Verband
mitteldeutſcher Handelskammern die vom Han
delskammerſyndikus Dr. Faulhaber in Bran-
denburg a. H. aufgeſtellttn Vordrucke ange-
nommen und zur Benutzung empfohlen. Ein
den beiden Vordrucken deigefügtes Heft ent
hält die auf das Lehrverhältnis bezüglichen
geſetzlichen Beſtimmungen. Ein ſolches Heft
mit 2 Vordrucken zum Lehrvertrag (Verlag
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin)
koſtet 0,30 Mk. und kann durch jede Buchhandlung
bezogrn werden doch gibt auch die Handeks
kammer ſolche Hefte zum gleichen Preiſe ab.

Südafrikaniſcher Buren-Zirkus. Der
Kampf der um ihre Selbſtändigkeit ſchwer
ringenden Buren gegen die großbritanniſche
Uebermacht ſteht in Deutſchland noch in
friſcher Erinnerung, obſchon eine Reihe von
Jahren darüber hingegangen iſt. Die engliſche
Flagge weht jetztauf dem Rathauſe zu Pretoria,
die Bewohner des Landes müſſen der eng-
liſchen Regierung den Treueid leiſten, manche
mögen das nicht, ſte wandern aus und ſuchen
ihr Brod außerhalb des Landes. Morgen,
ne wird, z r dem Anzeigenteile
erſichtlich, ein ſüdafrikanitſcher Purenzirku ſipräſencteren Ah ſueß S andere rot
als Spezialitäten- Künſtler auftreten werden.
Ein Marſtall von Raſſepferden dürfte Pferde
liebhader beſonders intereſſteren. Ueber die
dungen wird an dieſer Stelle berichtet
werden.

Provinz und Umgegend
Halle, 16. März. Seit dem 5. März

wird der 35 Jahre alte verheiratete Kauf-
mann Mox K. von hier vermißt. Die An-gehörigen ſigs ſeinetwegen in großer Beſorg

nis. Am Sonntag, den 5. März, vormittags
begab ſich K. mit feinen beiden Söhnen im
Alter von 12 und 10 Jahren nach Dölau, um
dort etwas zu beſorgen; zu Mittag wollte er
wieder zu Hauſe ſein. Jan der Heide ange
kommen, irrte er mit ſeinen Kindern umher,

wohl ihm Leute, die er befragte, bedeuteten,
daß der Weg nach Halle in anderer Richtung
ging. Er kehrte ſich nicht daran, ging quer-
feldein und kam am Abend auf Bahnhof
Zſcherben an. Hier trank er ein Glas Beer,
das erſte an dieſem Tage. Da es tagsüber
geregnet hatte, ſielen die drei durch ihre
ſchmutzigen Kleider den Bahnbeamten auf.
K. verlangte Billets nach Hall; da ſein Geld
(45 Pfg.) nicht reichte, ſo legte der Bahnbe-
amte aus Gutmütigkeit und da ihn die
armen Kinder dauerten, das Fehlende hinzu.
Die Jungen wurden in einem anderen Coupee
untergebracht; ſie haben ihren Vater nicht
wiedergeſehen. Er muß in Schlettau den
Zug verlaſſen haben. Nach den an dieſem
Tage gemachten Wahrnehmungen muß K.
plötzlich geiſtesgeſtört worden ſein. Vielleicht
hat er in dieſem Zuſtande Hand an ſich ge
legt.

Naumburg, 15. März. Die beiden Söhne
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
erlernten, als ſie hier das Kadettenhaus be
ſuchten, jeder auch ein Handwerk, der eine die
Tiſchlerei in der Schneiderſchen Möbelfabrik,
der andere die Schloſſerei bei dem verſtorbenen
Echloſſermeiſter Dathe. Jetzt wird in dem
Geſchäftsbericht der Berliner Handwerkskammer
für das Jahr 1910 mitgeteilt, daß die Prinzen
auch ihre Geſellenprüfung abgelegt haben der
eine hat einen Mahagonti-Salontiſch, der
andere ein Haustür- Einſteckſchloß als Geſellen
ſtück angefertigt.

Greiz, 15. März. Es iſt bisher nicht
gelungen, aus dem verhafteten Agenten Georg
Kaim herauszubringen, wo er die unge
heuren unterſchlagenen Summe gelaſſen hat.
Man nahm bisher an, daß er ſte in Speku
lationen umgeſetzt hat; dieſe Vermutung
erweiſt ſich jedoch als irrig, ſo daß der Ver
dacht beſteht, daß er den größeren Teil des
Geldes beiſeite geſchafft hat.

Gräfenhainichen, 14. März. Unter zahl-
reicher Beteiligung von nah und fern fand
geſtern in Gräfenhainichen die Enthüllung
des Denkmals für den Viederdichter Paul
Gerhardt ſtatt. Die ganze Stadt war beflaggt.
Nach dem Feſtgottesdienſte in der Stadt-
kirche, in der die Feſtrede Generalſuperinten-
dent Stolte- Magdeburg hielt, bewegte ſich der
Feſtzug nnch dem Denkmalsplatze, wo geſungen
und verſchiedene Anſprachen gehalten wurden.
Bildhauer Pfannſchmidt hat- das Denkmal
ausgeführt. Es ſtellt Paul Gerhardt dar, in
der Linken die Bibel, während die Rechte nach
einem Aehrenbündel und einem zerſchoſſenen
Kanonenrohr greift, als Symbol des Frtedens
nach langer Kriegkzeit.

nahm dann die Richtung nach Nietleben undbetrat die Aecker unterhalb des Dorfes, r S



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Senn bend, den 18. März.e 66 10911
ie Heilsarmee numoraliſch?

Jm „Naumb. Kreisbl.“ findet ſich ein
Eing ſandt“ des Redakteurs Schröder inZamndurg das ſich gegen Bürgermeiſter
retſchm ar in Köſen richtet, das aber in

ſeiner Allgemeinheit weit über die Grenzen
von Köſen hinaus geht.

Es lautet: „Herr Bürgermeiſter Kretſchmarl
Wollen Sie mir einen Gefallen tun Sie
ſind Mitglied oder Freund der Heilsarmee.
Jch habe die Heilsarmee angegriffen und ihr
ſchwere Beſchuldigungen vocrgehalten. Sie
werden ſehr wahcſcheinlich geneigt ſein, dieſe
e unwahr, meine Behauptungen für be

idigend und verleumderiſch zu halten. Sie
ſind alſo in der Heilsarmee mit beſchuldigt
und verleumdet, wenn ich ſage, daß die Heils-
armee auf einem ſehr niedrigen moraltſchen
Nivegaa ſteht, weil ſie tig Verkommenheit

ihren Reihen duldet. ollen Sie, Herr
c Kretſchmar, mir nicht die Ge

h geben, vor Gericht den Wahrheits
beweis für meine Behauptungen anzutreten

In meinem Privatbrief, den ich Jhnen
vor wenigen Tagen ſchrieb, bediente ich mich
auch nicht gerade der ſanfteſten Worte über
die Heilsarmee. Wollen Sie nicht dieſen
Brief einmal zum Gegenſfande einer Klage
machen? Nicht nur ich, ſondern das ganze
deutſche Volk würde Jhnen danken. Denn
durch die Verhandlungen vor Gericht würde
derartige Klarheit über die Heilsarmee ver
breitet werden, daß dieſe Jmportſekte hier im
deutſchen Vaterlande ausgelpielt haben würde.
Wenn Ste ein Mann ſind, wenn Sie den
Mut haben, Herr Bürgermeiſter, leiten Sie
im Intereſſe der Heilsarmee Klage gegen mich
ein vorausgeſetzt, daß die leitenden Männer
der Heilsarmee Jhnen das erlauben. Denn
dort in Berlin, am Köllniſchen Fiſchmarkt,
im Haup quartier der Heilsarmee, ſürchtet
man nichts ſo ſehr, als daß endlich Licht in
die ekelhaften Trei ereien mancher Offiziere
der Heilsarmee kommen könnte. Eines ſage
i Jhnen aber nochmals, ich habe Jhnen
kürzlich privat geſch ieben: Wenn Sie ein

rlicher Deutſcher ſiad, der es mit ſeinem
aterlande aufrichtig meint, dann trennen

Ste ſich von einer Jmportſekte, deren eng
liſche Leiter kein anderes Prinzip kennen, als
den dummen deutſchen Michel auszubeuteln
und ihn dafür noch auszulachen. Jch habe
es perſönlich erfahren dürfen, und Sie werden
die gleichen Erfahrungen machen. Dienen Sie
Gott überall, Herr Bürgermeiſter Kretſchmar,
aber werden Sie nicht zum Verräter an
deut cher Sitte und deutſchem National-
bewußtſein, das Sie doch in ſich tragen
ſollten.“

Gerichtszeitung.
Jena, 16. März. Zu dem bereits gemeldeten

Ausgang des Prozeſſes Burchardi wird
noch berichtet: Der Senat iſt, wie Senatspräſident
Stichlin in der Urteilsbegründung ausführte,
von ſeiner Gepflogenheit, das Ürteil erſt nach eini
ger Zeit zu verkünden, im vorliegenden Falle abge
gangen, weil anzuerkennen iſt, daß die Beteiligten
und die allgemeine Oeffentlichkeit bald Klarheit zu
bekommen wünſchten über die vorliegende Sache.
Der Senat hat es daher für angemeſſen gehalten,
wenigſtens mit zwei Worten zu ſagen, wie er zu
ſeiner Entſcheidung gekommen iſt. Dr Senat ſteht
durchaus auf dem Standpunkt, daß die medtziniſch
techniſchen Fragen von den beteiligten Herren
ter durchaus richtig erkannt worden ſind,

ſteht auch auf dem Standpunkt, daß die Frau
Klägerin in Halle geiſteskrank geweſen iſt, und zwar
nicht nur in der Hallenſer Klinik, ſondern auch zur
Zeit, als ſie ihre öffentlichen Vorträge über die ihr
widerfahrene Uubill hielt, ſo daß, wenn damals be-
reits die dte beantragt worden wäre,
der Ausgang des
wäre. Die Nutzanwendung aus dieſer Entſcheidung
iſt klar: Wenn wider Erwarten die Frau Klägerin
ihren etwa och vorhandenen Wahnvorſtellungen

aum gibt und etwa dazu übergehen ſollte, anor
male Handlungen zu begehen, wie früher durch ihre
Vorträge in Halle uſw., ſo werde ſie das jetzige
Urteil weder direkt noch indirekt vor einem erneuten
Entmündigungsprozeß ſchützen.

München, 16. März. Vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts 1 München begint heute

mipfehie mich zur Anfertigung
von

GCymnaſiaſtenMützen

in echten Tuchen u. ſauberſter Aus
führung.

Stets fertige auf Lager.

Karl Xöppe,
Hippes Nachfl.

Gotrhardtftr.

rozeſſes ein anderer geweſen

(629

zum zweiten Male der vom Reichsgericht unter
Aufhebung des freiſprechenden Urteils zurückgewieſene
große Strafprozeß gegen den Pächter Erwig
von der Löwenbrauerei und ſechs ſeiner früheren
Schankkellner wegen betrügeriſcher Bierab-
g abe. Das Reichsgericht entſchied, daß der Eich
ſtrich ein geſetzliches Raummaß darſtelle und daß
das Publikum von Rechts wegen nicht mit der Ge-
fahr des ſchlechten Einſchenkens zu rechnen habe.
Auch durch das Nachfüllen der Krüge auf Verlangen
der Gäſte würden die Tatbeſtandmerkmale des vor-
her begangenen Betruges nicht wieder beſeitigt,
denn der Gaſt ſei durch Abgabe des ungenügend
gefüllten Kruges bereits getäuſcht worden, und das
Nachfüllen ſei überdies als unangenehme und nach
teilige Gepflogenheit allgemein anerkaant Die Ver-
handlung wird wieder mehrere Tage dauern. Die
Prozeßlage hat ſich inzwiſchen dadurch geändert,
daß die zweite Strafkammer desſelben Landgerichts
eine Anzahl Schankkellner des ebenfalls der Löwen-
brauerei gehörigen Matthäſerbräu-Ausſchanks wegen
betrügeriſchen Einſchenkens zu empfindlichen Gefäng

belegt.

nis- und Geldſtrafen verurteilt hat.

Kleines Feuilleton
Die Kravattenna el in der Zigarre.

Jn Freyung im bayeriſchen Wald rauchte
ein Vermeſſungsbeamter abends im Wirxte
haus ſeine Zigarre, aus der ſich eine unper
ſehrt gebliebene juwelenbeſetzte Kravattennadel
herausſchälte.
Nachfrage bei dem Fabrikanten, bei dem die
Nadel im Wickelſaal verloren gegangen ſein
mag, unſch wer zu ermitteln ſein.

Die Rache des Chauffeurs.
luſtiger Vorfall, der zeigt, datz Theorte und
Praxis oder daß die Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches und die Anforderungen des
täglichen Lebens ſich nicht immer decken, er
eignete ſich vor kurzem in Hamburg. Ein
be kannter Landrichter, ſo erzählt die „Nutio
nalzeitung“, hatte etwas lange in Morxpheus
Armen gelegen und wollte nun eiligſt nach
ſeinem Amtszimmer im Straffuſtizgebäude
da er eine wichtige Sitzung wahrzunehmen
hatte. Er ſtürzt auf die Straße, winkt einen
vorbeifahrenden freien Kraftwagen heran und
ruft dem Lenker zu, ihn nach dem Straffuſttz
gebäude zu fahren, und zwar ſo raſch wie
möglich. Das Auto ſetzt fich in Bewegung,
jedoch mit einer „Geſchwindigkeit“, daß die
elektriſchen St aßenbahnwagen, die Pferde-
droſchken und ſelbſt die Fußgänger den Wagen
überholen. Mit Vorſicht werden die Straßen
kreuzungen befahren, in weitem Bogen wird
allen Schutzleuten ausgewichen, und vor-
ſchriftsmäßig hält der Chauff ur hinter einem
Straßenbahnwagen, deſſen Paſſagiere im Aus
ſteigen begriffen ſind. Der Herr Landrichter
ſtampft nervös mit den Füßen und wütet
in ſich hinein, Endlich mit großer Verſpätung
angekommen und den Fahrpreis bezahlend
fragt er den Chauffeur, warum er denn in
all r Wlt ſo langſam gefahren ſei Da
erwidert dieſer treuherzig: „Ja wiſſen Sie,
Hr. Landrichter, Ste haben mich erſt geſtern in
ſünfzig Mark Geldſtrafe wegen Uebertretung
der Straßenordnung für Kraftwagen ge
nommen, da wollte ich heute ganz genau
nach dieſen Vorſchriften fahcren,“

Der Zigarrenſchmunggel an der
deutſch-holländiſchen Grenze wied trotz
ſcharfer Kontrolle unentwegt fortgeſetzt. Bi
Herzogenrath wurde jetzt von preußiſchen
Grenzbeamten ein Möbelwagen mit alten
Möbeln angehalten, die angeblich einem neben
dem Wagen herſchreitenden Ehepaar gehören
ſoll en, das nach Preußen verztehen wollte.
Bei genauerer Durchſuchung wurden 40000
Stück Zigarren und eiwa 10000 Siück
Zigaretten unter den Möbeln rerſtecke gefun-
den. Wagen und Ladung wurden mit Beſchlag

Das angebliche Ehepaar iſt in Haft
genommen.

Cecil Grace das Opfer eines ameri-
kaniſchen Duells

New York, 16. März. Jm Anſchluß an
die Auffindung einer Leiche im Kanal bei
Oſtende die man als die des Fliegers C cil

Blitzableiker
neuener, beſtorwährter und billigſter
Konſtruktton, nach den Rarſchlägen
der Feuer Sozietät, empfiehlt

X. Christ, Rerſeburg,
ferant u. Reviſor für Königliche,

Provinzial u. ftädtiſche Behörden,
Koſtenanſchläge gratis. (643

Grace fefognoſziert zu haben glaubt, der im

Der Eigentümer dürfte durch

Ein

ſechs ſore),
Angenehmer Aufenthalt f. Familien

und kleine Geſellſchaften. (369

CuteKüche. Schultheiß Biere.

Dezember vorigen Jahres beim Ueberfliegen
des Kanals verunglückt iſt, behauptet die New
Yorker Sportszeitung L'Aeronaute neu rlich,
daß Grace nicht das Opfer eines Unfalls ge
worden ſei, ſondern auf Grund eines amert-
kaniſchen Duells den Tod im Kanal geſucht
habe. Cecil Grace war in eine funge Ameri-
kanerin verliebt, die ihre Gunſt jedoch einem
amerikaniſchen Marireo fizier ſchenkte. Es
kam zum Dulll zwiſchen dieſem Offizier und
dem Flieger. Dabei wurde ausgemacht, daß
der Unterltegende noch vor dem 11. Januar
ſich ſelbſt das Leben nehmen müſſ. Der
O fiz'er hätte ſich von Bord ſeines Schiffes
ſtürzen müſſen. Da C cil Grace das ſchwarze
Los zog, flog er mit ſeinem Aeroplan auf
das Meer hinaus, von wo er nicht wieder
zurück'ehrt. Nachträglich wird gemeldet:

Brüſſel, 16. März. Die Abendblätter
melden, die in Oſtende gefundene Leiche ſel,
nicht die des Aviatikers Cecil Grace da die
Körpermaße nicht mit denen des Verſchol
lenen übereinſtimmten.

Raterteilung für die Bern fswahl.
Am Sch uſſe des Schuljahres ſtehen die

jungen Leute, die nun in das Leben hinaus-
treten, vor der ſchwerwiegenden Frage der
Berufswahl. Die Beantwortung dieſer Frage
iſt heutigentags nicht leicht. Josbeſondere
iſt es für Eltern und Vormünder, die für das
weitere Fortkommen ihrer ſchulentlaſſenen
Kinder und Mündel die Verantwortung zu
tragen haben, mit mancherlei Schwierigkeiten
ve knüpft, für dieſe einen paſſenden und aus
ſichtsvollen Beruf zu finden. Nicht immer
ſtad geeignete, zuverläſſige Ratg ber vorhanden,
die über dieſe Lebensfrage ſachkundige Aus-
kunft zu erteilen vermögen. Dazu iſt es
nötig, nicht nur die Fähigkeit und die Be
gabung des einen Beruf Suchenden zu kennen,
ſondern auch über die Ausſichten unterrichtet
zu ſein, die der einzelne Beruf gegenwärtig
bietet. Denn dieſe Ausfichten ſind ſchwankend,
ſie verb ſſern und verſchlechtern ſich oft in
raſa,em Wechſel.

Wünſchenswert iſt es, daß die entlaſſenen
Volksſchäler ſich in höherem Maße einem
Handwerk zuwenden. Das liegt ebenſo im
Intereſſe ihres Fortkommens und ihrer Ent
wicklung, wie in dem unſeres Wirtſchafts
lebens. Als unzelernte jugzendliche Arbeiter
haben die Schulentlaſſenen zwar ſofort einen
verhältnismäßig guten Lohn aber ſte kommen
zu ihrem Schaden zu raſch in eine wirt chaft-
liche Selbſtändigkeit und ſehen keinen lohnen-
den Uuſſtieg vor ſich, wie er ihnen noch
immer im Handwerk eröffnet wird. Jn den
Schulen wird denn auch ſchon vielfach darauf
hingewirkt, daß den Schülern vor ihrer Ent
laſſung die Vorteile der handwerklichen Berufe
vor Augen geführt und ihnen Lehrlingesſtellen
nachgewieſen werden. Volksſchule und Jn-
nung gehen hierbei in zahlreichen Städten
Hand in Hand. Und Eltera'prechſtunden
geben Gelegenheit, ſich mit den Lehrern über
die Berufe zu unterrichten, d'e für die Kinder
als paſſend angeſehin werden können.

Neuerdings aber iſt man in einigen Städ-
ten mit dem Raterteilen bei der Berufswahl
weitergegangen. So erfahren wir aus
Halle a/S., daß dort im Anſchluß an das
Stattſtiſche Amt eine Auskunftsſtelle für die
Wahl des Berufes errichtet worden iſt. Dort
haben die Eltern und Vormünder Gelegenheit,
von nationalökonomiſch unterrichteten Fach
leuten, die über Vorbldung, Werdegang und
Ausſichten in den einzelnen Berufen genau
Beſcheid wiſſen, ſich Rat zu holen. Der
Leiter des Statiſtiſchen Amts weiſt in den
„Statiſtiſchen Monatsberichten“ darauf hir,
daß durch die Vertetlung der Schulentlaſſegen
auf die einzelnen für ſie paſſenden Berufe
ein Ausgleich geſchaffen und ein Andrang
geregelt werden kann. Dem Handwerk bei
ſpielsweiſe, deſſen Zukunft namentlich auf
der Entwickelung der Qualitätsarbeit beruht,
werden auf dieſe Weiſe geeignete Kräfte zu-

ganz vorzügl.

empfiehlt

Auto Fahr Schule.

n r 4bud t üchtigenChauffeur
aus. Stellg. koſtenlos. Proſpekt gratis.

Bad Kösen
Pädagogium für Knaben.
Sexta bis Untersekunda. Vinjährigen-
Vorbereitung. Auch Perlenheim.
Prosp. durch Prof. Dr. Posseldt.

(Thüringen) (650
Teppiche.

Wegen Mangel an Raum bin ich
genötigt, dieſen Artikel aufzugeben
und empfehle daher den Vorrat zu
w it herabgeſetzten Preiſen.

l Theodor Froytag-

fettflicßende Matjes Heringe,
Hochfeine marinierte Heringe

a Stück 10 Pfg.

Malta Kartoffeln

Fritz Schanze.

geführt. Für ote Eltern und Vormünder iſt
es von hohem Wert, zuverläſſig zu erfahren,
welche Berufe für ihre Schltzlinge ungeeignet
oder überflillt, alſo nicht ausſichtsreich ſind.

Was die bisherigen Ergebniſſe dieſer Aus
kunftsſtelle betrifft. ſo teilt Dr. Wolff mit,
daß von den Ratſuchenden die Mehrzahl
Volksſchüler waren. Ein kleinerer Teil hatte
die Mittelſchule beſucht, einige waren im
Beſitz des Enjährigenatteſtes, andere in dem
des Reifezeugniſſes einer neunklaſſigen Voll-
anſtalt. Aber auch ältere Leute und Ange-
hörige des weiblichen Geſchlechts beſuchten die

Sprechſtunden. Somit iſt das Bedürfnis
einer derartigen Auskunftsſtelle erwieſen. Ab
geſehen aber von der Schulbtldung, Befähi
gung und Neigung der Ratſuchenden mußte
auch die Vermögenslage und Unterſtützungs-
bereitſchaft der Eltern in Betracht ewerden, und behufs Unterſuchung a en

Geſundheitszuſtand, der für manche Ber
ausſchlaggebend iſt, wurden unentgeltli
trztliche Sprechſtanden abgehalten.

Jn den meiſten Fällen wurden die Aus-
kunftsſuchenden auf verſchiedene Handwerke,
wie Gärtnexei, Bäckerei, Schloſſerei, Urhmache
rei, Tiſchlerei, Feinmechanik, graphi, che Ge
werbe uſw,, ader auch auf den kaufmänniſchen
Beruf, den Lehrerberuf, die Beamtenlau
bahn in Staat und Gemeinde, die Tätigke
in Agentur- und Architektenbuxegus un
ſchließlich auf die Militcir- und Marine Lauf
bahn und auf die häuslichen Dienſte hinge-
wieſen. Jedem Frageſteller wurden die Vor
ſchläge individuell angepaßt. Und da Dr.
Wolff zugleich Vorſitzender des Arbeiternache
wetſes iſt, ſo konnte den Auskunftſuchenden
auch durch Vermittelung von Stellen geholfen
werden. Mit Recht bemerkt Dr. Wolff am
Eingange ſeines intereſſanten Berichtes Es
gibt wenige Momente im menſchlichen Leben
von ſolcher Bedeutung wie die Berufswahl.
Erfolgreiche Arbeit iſt Glück, und Arbeit ohn
Erfolg bedeutet oft Unglück. Der Erfol
aber iſt abhängig in den meiſten Fällen da
von, ob die richtige Berufswahl getroffen iſt.
Möchte alſo die Wichtigkeit der Aufgabe, hier
Rat und Hilfe zu erteilen, die Veranlaſſung
dazu geben, daß das erfolgreiche Beiſpiel von
Nee in recht zahlreichen Städten Nachahmung

ndet.

Cuftſchiffahrt.
Berlin, 16. März. Als heute nachmit-

tag 440 Uhr das Reklame- Luftſchiff „P. L.
6“ zu einer Paſſagterfahrt aufſteigen wollte,
wurde der Ballon, als er die Halle in Jo-
hannistal verlaſſen hatte, durch einen heftigen
Windſtoß gegen die Halle gedrückt, wobei die
Hülle durch einen 40 Zentimeter langen Riß
beſchädigt wurde. Mit heftigem Ziſchen
ſtrömte das Waſſerſtoff zas aus und das Luft
ſchiff ging zur Erde nieder. Perſonen wurden
nicht verletzt. Oberleutnant Stelling ließ den
„P. L. 6* ſofort abmontieren.

Halle a. S., 15. März. Oberleutnant
Stelling in Btitterfeld, der Führer des
„Parſeval VI“, erhielt eine goldene Ehren
plakette vom Schwediſchen Verein für Luft
ſchiffahrt in Stockholm.

Berlin, 16. März. Als das Luftſchiff
„P. 6* heute um 5 Uhr zu einem Paſſagier-
fluge aus der Halle in Johannisthal gebracht
werden ſollte, wurde es durch einen Wind oß
mit dem Vorderteile derart gegen die Ballon
halle gedrückt, daß die Hülle teilweiſe zerriß.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Ballon
wird in kurzer Zeit wiederhergeſtellt ſein.

z Kinder- d dewshrts
nahrung NMahrung.

Die Kinder nvorzüglich dabel
u. leiden nicht an

n Verdauungssfärung.

ſir Frühjahrspflanzung:

empfiehlt die Baumſchule von
atzsen in Zweimen

bei Zöſchen ihre reichen Beſtände
an ſtarken Aepfeln, Birnen, Kirſchen,
Pfirſichen, Aprikoſen, Wallnuß und
Wein in Buſch, Halb u. Hochſtamm.
Sorten echt u. blutlausfrei. (302
Schuh u. Etiefeſwaren aller Art
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

kauft ſtets
(472

Pierdezum Schlachten Stadttheater in Halle.
Naundorf

Tieter Keller.

Otto Riedoel,
Burgſtr. 11.

Repararuren ſofort (390

Sonnabend, 18. März, abends
7 Uhr Der Freiſchütz.
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Plötzlich und unerwartet entriss uns der unerbitt-

liche Tod meinen lieben Mann, unsern guten, treu-
sorgenden Vater, den

Landessekretär der Provinz Verwaltung

Richard Erbe
im Alter von 50 Jahren.

Merseburg, am 16. März 1911.

In tiefer Trauer
Marie Erbe geb. Scheeren.
Ilse Erbe.
Hans Erbe.

Die Beerdigung findet Sonntag den 19. März,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Städt. Fried-
hofes aus statt.

J

allescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.
Commandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Reserven Mk. 4000000.

tm

Vröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheekverkehr
Kreditbriefe aut ausländische PIätze.
Am- und Verkauf von Effekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer nZahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf o.
Kommanditgesellschaft auf Aktien. (644

T

Merino-
Fleischstammschäferei

Nenglück-Klosterroda
Poſt und Station Blankenheim am Tunnel bet Sangerhauſen.

(F urruf Eisleben 61.)
Der diesjährig Bockverkauf von

ſprungfähigen Jährlings-Böcken (ger. 1910) gehbrnt und
ungehörnt hat begonnen.

Der Verkauf findet freihändig ſtatt zu Taxpreiſen von Mk. 120 bis 180.

Reſerven höher.
ZuchtZiel: Edlere mittelfeine Reinrewolle auf großem, formvoll-

endetem, leicht ernährbarem Kö'per (Merino Fleiſchſchaf-Typus).
Zuchtleiturg: Echäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig-
Rittergut Klosterroda, März 1911.

(Poſt und Station Blank nhe m am Tunnel,
Kreis Sangerhouſen.)

Wagen auf Wunſch Blankenheim.

M. Müller.
(607

leicht verdaulich und aus besten, absolut ein-
wandfreien reinen Rohstoffen hergestellt, sind

die altbewährten, überall beliebten
Margarine-Spezialitäten

o oSiegerin a. Mohr
W S in Aroma und Wohlgeschmack von feinster

e S Naturbutternicht zu unterscheiden. Um Verwechselungen zu
vermeiden achte man genau auf Marken und Firma:

A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona Bahrenfeld

Anugenarzt Dr. berger.

Nur wenige Tage!
Der große

Südafrikaniſche
BurenZirkus
Merſeburg, Kinderplatz.

Sonnabend den 18 März 1911,
abends 8 Uhr,

GalaParadeElite
Vorſtellung

mit einem hier noch nicht
produzierten

Weltſtadt-Rieſen- Programm.

16 Neger 16
Buren, Jndianer, Marokkaner,

Pferdebändiger, Cow-Boys,
Meſſerwerfer uſw.

Keine Jmitations- Ausländer
ondern OHOriginale, direkt im-
portiert und ſuehend unter per
önlicher Leitung Buffalos BilllI.

Unter den Buren defi d n ſict
Leute welche den Transvaal
krieg mitgemacht haben.

vußerdem Vorführung eines
großen Anzahl Schul und

Freiheitspferde
in Wioeſſen- und O iginal-

Dr ſſunen, ſowie

verſchied. dreſſierte
wilde Tiere.

Zum Schluß der Vorn llung
große Pantomime

„Der Ueberfall“ oder Kinderraub
in der P ärte“,

unter perſönl. Leitung
Buffa o Bil' II.

Sonntag den 19. März

große
Vorſtellungen.

Nachm. 4 und abends 8 Uhr
Preiſe der Plätze Lobe 2

Mk., Sp rrſitz 1.50 Mk, Siuhl-
fitz 1 Mk., 1. Patz 80 Pfa., 2.Platz 60 Pfg. So hpl. tz 40 Pig.

Kinder unter 12 Jahren zahl v
nachmittags halbe, abends volle
Preiſe.

Die Direktion Tr. Leysek.
c

Mime Wohnung b fi' der ſich jetzt
Halle a. S. Geiſſſtraße

(Caté David) (649

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 18. März er.,
vorm 10 Uhr, verſteigere ich im
Gaſthof „Zur goldenen Kug l

1. einen großen Poſten Dam n
handſchuh, Damengürtel, Kinder
mützen, Sammt uſw.
2. 4 Bände Brockhaus Konverſ.
Lex k. 5 Gardinenbretter, 12 Mehl
ſäcke, Back Oblaten, 1 kupf. Keſſel,
1 Backmolle, 1 Handwagen u. a. S.
Daran anſchließend in Oberalten
burg: ca. 10 Ztr. Briketts, 1 Partie

Brennholz. (644Haberer, Gerichtsvollzieher.

Merſeburger Kreisblatt nehſt „JDuſtr. Sonntagsblatt
e

2 Automohil-
Sonna end, dea 18 März

Kraftfahrzeugführer-Schule

Mersehburg.

Der Königliche Herr Regierungspräsident hat
mich zur Ausbildung von Pührern für Kraftfahrzeuge

8
S
S
S

ermächtigt.

S
S

Gustav Engel,
Mechanikermeister.

S Automobil-Werkstätte.
e e

(646

D. H. Apelt Fohn,
Bankgeschäft,

e

Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von Dypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet. S

Zu der am
Dienstag den 28. März d. J.,

nachmittags 4 Uhr
im hi ſigen Rarhausſaale
findenden

Generalverſammlung

des Verſchönerung vereins werden
Mitglieder und Freunde desſelben
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verleſen der Verhandlung der

letzten Generalverſamwlung.
2. Miiteilung über den Stand der

Kaſſe am 31. Dezember 1910.
Enilaſtung des Rechnungsfüh es.

3. Antrag des Bürgermeiſters Dr.
Haacke: Bew'lligung e nes Be-
trages als Prämie für Blumen
ſchmuck an Häuſern und in Vor
gärten.

4. Bewilligung von Mitteln für
Anpflanzung von Roſen am
Zugangewege zum Dom.
Maßnahme gegen die Mücken-
plage.

6. Bewilligung der zur Unterhal-
tung der Wege und Arpflanzungen
erforderlichen Koſten.

7. Verſchiedenes. (642
Merſeburg, den 16. März 1911.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungsvereins.

gez. von Gersdorff.

Oberaltenburg 3
iſt die große herrſchaftiiche Wohnung
zu vermieten und am 1. Juli zu
beziehen. Näheres zu erfragen im
Parterre.

Crößeren Poſten Wieſenhen
prima Qualttät, biſtes Pferdefutter,
gibt auch in kleineren Poſter ab.

Zu erfahren in der Exped. d. Bl.

Gut von 100Suche für mich v m
gen zu kaufen, bezw. 200--400 Mo g.
zu pachten. Paul Schuchardt,
Jnſpektor, Niederroßla bei Apolda.

ſtatt

i

Fur die Redatuon veranrwortlich: Ruoolf Herne. Druck und Verlag von R u dolf Heine,
Abenten verbeten.

Untertaillen

3

(geſtrickt, Tr o

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steiuſtraße 84.

e

o

2222war os als Seifen fabrik
Wo a 7 JA Thieräck/ Finsterwalde

don Hausfrauen das ideal
unschàädliche rSauerstoff-Waschmittel

FIXOMAanbot. Pakete à 35sind überalſ zu ßabonr r

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 19. März (Oculi.)

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Syriſche Waiſenhaus in Jeruſalem.

Es predigen:
Dom. Vorm. 1210 Uhr Diakonus

Wuttke. Nachm. 5 Uhr Superintendent
Bithorn. (Prüfung der Konfirmarden.)

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
10 Ubr: PaſtorStadt. Vorm.

Werther. Nachm. 6 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Paſtor Schollmeyer.
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienft.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Müghlſtr. T.
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Delius. Prüfung der Konfirmanden.
Schulkinder ſind des Platzmangels wegen
fern zu halten.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Prüfung der Konfirmanden.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſit.
Entlaſſung der Korfirmanden.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet.
Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
nachmittags.

Inſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj., Fühnr-, Prim.-Abitur.-(EX,)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

999999999999

tagen, Batiſt.

d u V
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